
Europa in der Krise
Die EU befindet sich in einer 
schweren Krise. Schuld ist eine ne-
oliberale Politik, die an den Bedürf-
nissen der Menschen vorbeigeht und 
verheerende Auswirkungen hat.

 Hohe Arbeitslosigkeit: 32 Millionen 
Menschen in der EU suchen Arbeit.

 Armut wächst: Rund 15 Prozent der 
EU-Bürger leben heute unter der EU-weiten 
Armutsschwelle.

 Sozialdumping: Die sozialen Standards 
und Schutzvorschriften werden in einem 
internationalen Wettbewerb sukzessive 
nach unten gesetzt.

Schüssels EU-Vorsitz ein Flop   

Wer sich erhofft hat, dass unter österrei-
chischer EU-Präsidentschaft Wege aus der 
Krise der EU gesucht werden, wurde bitter 
enttäuscht. Schüssels EU-Präsidentschaft 
war ein Flop, weil der Kanzler weder für Ös-
terreichs Interessen etwas weiterbrachte, 
noch Akzente für einen Kurswechsel in der 
EU gesetzt hat. Es gab keine Initiativen für 
mehr Wachstum und Beschäftigung. Gegen 
die drohende Renaissance der Atomkraft in 
der EU wurde nichts unternommen, auch im 
Bereich Verkehr gab es keine Impulse.
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Das Beste aus  
Europa machen
Die SPÖ will das Beste aus Europa 
machen. Maßgeschneiderte Pro-
gramme – wie das Europäische Wirt-
schaftsprogramm – liegen fix und 
fertig vor.

Die SPÖ will
Ā  das Wachstumspotenzial beschäfti-
gungswirksam nützen;
Ā gemeinsame europäische Sozialstan-
dards schaffen;
Ā den Wettbewerb fair gestalten;
Ā die Steuerpolitik harmonisieren. 

Zeit zu teilen
Das Hauptgebot für Europa ist: Es muss 
wieder mehr geteilt werden. Die SPÖ 
verlangt daher auch, dass in Zukunft die 
Belastungen und Gewinne aus EU-Erweite-
rungsrunden sowohl unter den Mitgliedslän-
dern als auch zwischen den Bevölkerungs-
gruppen fair aufgeteilt werden. Die SPÖ will 
die Unternehmens- und Kapitalsteuern auf 
Basis einheitlicher Bemessungsgrundlagen 
harmonisieren. Mit einem europäischen 
Finanzausgleich soll regionalen und struk-
turellen Ungleichheiten entgegenwirkt wer-
den. Die SPÖ fordert ferner Investitionen in 
Infrastruktur und F&E sowie Maßnahmen 
zur Stärkung der Binnennachfrage.

ÖSTERREICH VERDIENT
EINE BESSERE ZUKUNFT. ww
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